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BNM ET CETERA

VOLKSZÄHLUNG BEI 
DEN SÄUGETIEREN
Rund 90 wildlebende Säugetierarten kommen in der Schweiz 
vor. Die Schweizerische Gesellschaft für Wildtierbiologie 
SGW-SSBF möchte ihre Vorkommen dokumentieren  
und lanciert einen neuen Säugetieratlas für die Schweiz und 
Liechtenstein. Als Grundlage ist eine umfangreiche Daten-
erfassung geplant. Helfen Sie mit!

Seit der Herausgabe des letzten Atlas der Säugetiere 1995 hat sich die 
Verbreitung vieler Arten markant verändert. Im Bereich der geneti-
schen Artbestimmung ist zudem ein Quantensprung passiert, welcher 
sich in neuen Arten und der zuverlässigen Unterscheidung schwierig 
bestimm barer Arten ausgewirkt hat. Das Atlasprojekt soll auch eine 
Grundlage für Naturschutz und Lehre darstellen, die Säugetierfor-
schung in der Schweiz stimulieren und junge Fachpersonen langfristig 
für diese bedeutenden Artengruppen gewinnen. 

Auch die Öffentlichkeit soll aktiv an der Datenerfassung teilnehmen 
und sich für die Thematik sensibilisieren. Dafür wurde eine Plattform 
im Internet erstellt, über die Beobachtungen gemeldet werden können: 
säugetieratlas.wildenachbarn.ch. Die Webseite enthält auch 
Artbeschriebe, Beobachtungstipps und informiert, was man zum 
Schutz und zur Förderung der Säugetiere unternehmen kann. 

Zusätzlich nehmen Kompetenzzentren als regionale Ansprechpartner 
Fragen zu Kleinsäugern und Totfunde entgegen. In Graubünden 
übernimmt das Bündner Naturmuseum diese Rolle. Bei Totfunden 
sind Angaben zu Fundort und -datum zwingend. (sgw/ur)  //

Melden Sie Ihre Wildtier-Beobachtungen auf 
säugetieratlas.wildenachbarn.ch  
und tragen Sie so zum neuen Säugetieratlas bei. 

Jede Meldung ist wichtig und liefert wertvolle Hinweise zur Verbrei-
tung wildlebender Säugetiere. Es können auch Fotos hochgeladen 
werden, die an einem Wettbewerb teilnehmen.

OGGETTI DEL MNG

TORDELA   
TURDUS VISCIVORUS
La tordela, marrone e poco appariscente, si trova nella vetrina 
degli uccelli. È vero che rientra tra i più grandi uccelli canterini e 
che il suo petto mostra un interessante motivo a chiazze, tuttavia, 
circondata dal rigogolo, dalla pavoncella, dal codirossone, dal 
picchio rosso maggiore e dalla pernice bianca, non suscita 
particolare interesse nel pubblico. La tordela meriterebbe però 
senz’altro maggiore attenzione. È infatti lei il vertebrato più vecchio 
presente all’interno della mostra del Museo della natura, forse è 
addirittura l’oggetto più antico in assoluto! È stata trovata a Coira 
nel 1870, ossia 146 anni fa. Prima di giungere al museo, la tordela 
apparteneva ai von Salis, una nota famiglia grigionese, ed è stata 
donata al Museo della natura dei Grigioni. (ms)  //

 
OBJECTS DAL MNG

TURSCH PERNICLÀ   
TURDUS VISCIVORUS
Brin ed en ina moda in pau discreta stat il tursch perniclà en la 
vaidrina dals utschels. Bain tutga el tar ils utschels chantadurs ils 
pli buns e ses venter mussa ina structura da tachels interessanta, 
ma bler interess na po el – circumdà da pirol, vanel, merl da 
gonda, pitgalain giagl ed urblauna – betg svegliar cun quai tar il 
public, schebain ch’il tursch perniclà meritass tuttavia in’attenziun 
pli gronda. El è numnadamain il vertebrat il pli vegl dals exponats 
dal museum da la natira, forsa schizunt l’object il pli vegl insumma! 
El è vegnì chattà l’onn 1870 a Cuira, pia avant 146 onns. Avant 
ch’el è vegnì en il museum, è el stà en possess da la famiglia von 
Salis, ina schlattaina grischuna enconuschenta, che l’ha regalà al 
museum da la natira dal Grischun. (ms)  //

Die Misteldrossel, ältestes Wirbeltier in den Ausstellungen. 

Foto: BNM

BNM OBJEKTE

MISTELDROSSEL  
TURDUS VISCIVORUS
Braun und etwas unauffällig steht die Misteldrossel in der 
Vogelvitrine. Zwar reiht sie sich unter die grössten Singvögeln ein 
und ihr Bauch zeigt ein interessantes Fleckenmuster, aber sonder-
lich viel Interesse lässt sich damit – umgeben von Pirol, Kiebitz, 
Steinrötel, Buntspecht und Alpenschneehuhn – beim Publikum 
nicht erzielen. Dabei würde der Misteldrossel eine grössere 
Beachtung durchaus zustehen. Denn sie ist das älteste Wirbeltier 
in den Ausstellungen des Naturmuseums, vielleicht sogar das 
älteste Objekt überhaupt! 1870 wurde sie in Chur gefunden, also 
vor 146 Jahren. Bevor sie ins Museum kam, war sie im Besitz der 
Familie von Salis, einem bekannten Bündner Geschlecht, und 
wurde dem Bündner Natur museum geschenkt. (ms)  //

DIE MISTELDROSSEL VERDANKT
IHREN NAMEN DER VORLIEBE
FÜR DIE BEEREN DER MISTEL.

DER LANGE SAMSTAG 2016

LEBEN UND  
ÜBER LEBEN IN  
DER KÄLTE
2016 geht der Lange Samstag zum zehnten Mal über die Bühne. 
Am Samstag, 12. November bieten über 20 Kulturinstitutionen in 
der Stadt Chur ein vielfältiges Programm an. Das Bündner Natur-
museum richtet den Fokus im Rahmen der Sonderausstellung 
«Überwintern – 31 grossartige Strategien» auf das Thema «Leben 
und Überleben in der Kälte» und präsentiert eine bunte Palette 
unterschiedlicher Veranstaltungen für Gross und Klein:

Daniela Simeon führt ein speziell für diesen Anlass geschriebenes 
Figurentheater für Kinder ab 4 Jahren auf.
 
Mitarbeitende des Naturmuseums bieten Führungen rund  
um die Sonderausstellung «Überwintern» an.
 
Ueli Rehsteiner gibt in einem reich bebilderten Vortrag Einblick  
in das Leben des Schneeleoparden.
 
Flurin Camenisch erklärt Jung und Alt, wie Tiere und Pflanzen  
den Winter überstehen.
 
Ein Dokumentarfilm lässt in eine Welt eintauchen, in der es fast 
immer kalt ist.
 
Gion Mathias Cavelty, Domenic Janett und Robert Grossmann 
bestreiten das musikalisch-literarische Programm, zum Thema 
«Winterschlaf».
 

Für das leibliche Wohl sorgt ein Team der Swiss School of Tourism 
and Hospitality (SSTH) Passugg im Museums-Bistro.

Das Detailprogramm wird zu einem späteren Zeitpunkt versandt.  
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! Weitere Informationen unter  
www.naturmuseum.gr.ch (fc)  //

Wie verbreitet ist der Feldhase in Graubünden?   Foto: Ueli Rehsteiner 5
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